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Am künde uns den Tag » » »

Hellauf, du frische Lerche,
Mn künde du den Tag,
An dem die Schwerter klirren
Znm allerletzten Schlag.

Schon springen alle Knospen
Aus harter winterhaft,
Daß grüne Zier wir tragen
An Helm und Zahnenschaft.
Du uns'res Herrgotts Gstern
Zeig' uns das lichte Ziel,
Wo frei durchfurcht die Meere
Des deutschen Schiffes Kiel.

wo hinterm Pflug der Vater
Zum jungen Sohne spricht:
wir standen treu und eisern,
Der Feind, er warf uns nicht.

Hellauf, du Gsterlerche,
Nun künde uns den Tag!

Heinrich Goeres.

y

Kriec|8oftern 1916.

Das
,die

n Hofprediger Lic . Doehring - Berlin,
ist merkwürdig, wie alles im Kriege seinen be-

«fl Klang hat! Wir haben, so lange das Ringen de,
in diesem welterschütternden Kampfe wahrt , bei

unserer christlichen Feste deutlicher als sonst emp-
, wie viel sie uns zu sagen haben. Wer sie frühe,
cht nur aus Gewohnheit mitgeseieri hat, wird jetzt

durch diesen oder jenen seiner Lieben mit dem
jchen Geschehen auf den Schlachtfeldern verbunden
einer ganz anderen Tiefe und auf eine viel eiw
:re Weise erleben, was es heißt, wenn zum Bei-
i' alte Oster-Evangelium verkündet: „Der Herr ifi

.̂ den." ^ ,
!on der Auferstehung kann man nicht reden, ohne
mn vom Tode redet, und von, Tode kann man heute
reden, ohne daß man der Tausende unserer Brüder
, die draußen ihren Heldentod gefunden haben,
wir also in diesem Jahre Ostern feiern, so feiern

zuerst an den Gräbern unserer Gefallenen!
war die Hauptforderung, die Jesus Christus an

seine Jünger werden wollten, stellte: „Will mir
Nachfolgen, der verleugne sich selbst und nehme

Kreuz auf sich und folge mir !" — So gewiß ' der
nicht alle unsere gefallenen Brüder zu Jesusjüngern
st hat, — zu einer so weit greifenden und allum-
>en Neuschöpfung ist selbst eine Katastrophe, wie es
cieg ist, nicht imstande —, so gewiß ist die Zahl
ungeheuer groß, die den Wert ihres Lebens kennen
lt haben als nicht im Besitz, auch nicht im Genuß,
nicht in eitler Ehre vor den Menschen liegend, son-
m der stillen heiligen Kraft ihrer Seele,
liancher hat erst draußen entdeckt, daß seine gesamte
Zauffassung nichtig war , solange sie sich nur um
ê Dinge drehte, und ist froh und dankbar geworden,
‘ die Welt inneren Lebens unter den Wettern des

in ihrem Werte sich austat . Mit demselben Augen-
er inne, daß leben kämpfen heißt und daß der

und der schwerste zugleich gegen das eigene
itet sein muß, das immer wieder sich in den

-inind drängt und uns schmeichelt. Es gehört die
liosseuheit eines Streiters dazu, sich davon frei zu
n in öetl  Dienst des lebendigen Gottes zu

Wer das aber gewagt hat, der hat in seinem
v,e Erfahrung machen dürfen, daß sich ihm eine
eue Welt öffnete: die Welt , in der nicht mehr der

wndern Gott alles in allem ist —, die Welt , in
^ „Eiden und sterben kann, und doch: man leidet
"UllcH und man stirbt nicht hoffnungslos , denn man
- ^ 8, Leiden und Sterben , aus der Hand seines
- Das war die Eigenart Jesu Christi, und darum

JR 'jw unfern Heiland, weil er uns ein Leben
ira „„5 ’. ^ eine ganz neue Art , sein Dasein auf-

“ emzurichten. in sich schließt. Er für seine

Krieg

kward

: Man

Person wollte und tat nichts anderes , als daß er seinem
Vater gehorsam war , gehorsam bis zum Todê ja bis zum
Tode am Kreuz, Nichts war ihm so gewiß, als daß auch
der Tod in der Hand Gottes ein Mittel ist, mit dem er
seine Zwecke verwirklicht. Und so ließ er ihn denn mit
sich und seinem Leben machen, was er wollte, ließ es an
sich geschehen, daß unreine Hände ihm das Fluchholz
zimmerten, ohne daran irre zu werden, daß denen, die
Gott lieben, alle Dinge zum Besten dienen müssen.

Der Karfreitag sah ihn sterben. Jedoch nicht eher als
bis er seine Seele bei seinem Vater geborgen wußte:
„Vater , in deine Hände befehle ich meinen Geist!"

Und der Vater ließ sein Kind nicht ohne Antwort.
Gott täuscht das Verstauen der Seinen nie. Wer ihn
walten läßt , wer ihm nicht ängstlich vorschreiben will , was
er tun solle, sondern mit Zuversicht hinnimmt , was Gott
tun will , und die Wege Gottes unverdrossen geht, auch
wenn sie in Nacht und Dunkel hineinführen , der erlebt
was Jesus in der Frühe des Ostertages erleben durfte:
Gottes Wege enden im Licht, ihr Ziel ist Leben.

Der Mensch als Mensch muß als Letztes den Tod
cmsehen. Der Mensch als Jesusjünger , als Christ, als
Gotteskind aber das ewige Leben. Was mit dem ge¬
storbenen Jesus am Ostermorgen geschah, hatte sich in dem
lebenden längst vorbereitet. Und was mit uns in der
Auferstehung geschehen soll, muß sich in unserm Leben auch
vorbereitet haben. Darum sind wir so dankbar dafür , daß
viele unserer gefallenen Brüder auf den Pfaden des Krieges
lernen durften in die Fußspuren Jesus zu steten und ein
neues Leben, ein Leben in der Gemeinschaft mit Gott zu
beginnen. Wir wissen, was aus ihnen geworden ist: an
ihnen hat der Tod keine Macht gehabt, sie hat des leben¬
digen Gottes Hand aus dem Tode ins Leben geführt.
Für alles , was zum lebendigen Gott gehört, ist der Tod
nicht Endpunkt, sondern nur Durchgangsstation.

Es liegt zwar etwas selbstverständliches, aber doch über
die Maßen erschütterndes in der Tatsache, daß der Christen¬
glaube an die Auferstehung von den Toten nur an Christen¬
gräbern sein Recht behält. Wo also Menschen ihren Heiland
fanden, da fanden sie auch den Weg durchs Totental zu
Sen Höhen , auf denen der lebendige Gott,wohnt . zum
ewigen Leben. So verstehen wir es, wenn ein uraltes
Kirchenlied jubelt und jauchzt:

Halleluja!
Des soll'n wir alle froh sein,
Christus will unser Trost sein!

ttnb freuen uns dessen!

poUtifcbe Rundfcbau,
veutlckes Reich.

+ Es kann nicht mehr geleugnet werden, daß die Spal¬
tung in der Reichstagsfraktion eine Spaltung der sozial¬
demokratischen Gcsanitpartei nach sich zu ziehen scheint.
Der Parteioorstand sieht sich genötigt einen neuen Aufruf
an die Genossen zu richten, in welchem es heißt : „Gruppen
der Minderheit haben sich über ganz Deutschland Sonder¬
organisationen geschaffen, sie geben eigene Beitragsmarken
und Sammellisten heraus , sie halten ihre eigenen Reichs¬
konferenzen ab, und eine große Gruppe der Minderheit
hat programmatische Leitsätze festgestellt, die sie als allein
bindend für ihre politische Tätigkeit anerkennt. . . . Ein
Flugblatt „Die Lehre des 24. März " geht noch einen
Schritt weiter. Es fordert die Organisationen zur Sperrung
der Parteibeiträge auf. Das muß zur Sprengung der
Partei führen." Der Porteivorstand erklärt dazu, daß er
im Interesse der Partei dieser Parteizerstörung auch
wetter mit allen Mitteln entgegentreten werde.

* In einer längeren Ausführung wendet sich der sozial¬
demokratische Reichstagsabgeordnete Wolfgang Hcme
regen Asquith . den englischen Premierminister , und seine
kürzlichen Ausführungen über den Kampf gegen Deutsch¬
land und die angeblichen englischen Frredenszrele . Er
sagt dabei: ,

Die militärische Niederlage Deutschlands wäre gleich¬
bedeutend mit dem Tode Hunderttausender unserer besten
Söhne mit den Schrecken und Leiden feindlichen Einfalls,
mit dem politischen und wirtschaftlichen Zusammenbruch
des deutschen Volkes: und dem wollen und müssen wir
vorbeugen. Das ist unsere nächste Sorge ; ob Asquith
nach dem englischen Siege uns der Vernichtung überliefern
oder uns an dem teilnehmen lassen will, was er Freiheit
und Zivilisation nennt, macht jetzt für uns nichts aus . denn
schon die Niederlage im Krieg wäre Vernichtung. — Wir
nützten wirklich keine marxisch gebildeten Sozialdemokraten
sein, wenn wir dem heuchlerischen Gerede Glauben schenken
wollten, daß England, Frankeich und Rußland den Krieg
der inneren Freiheit Deutschlands zuliebe führen. Das kann
man alten Weibern beiderlei Geschlechts und politischen
Kindern Vorreden, aber nicht Männern.

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg.
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Der sozialdemokratische Führer kommt zu dem Schluß,
es ließe sich keine ärgere Schwächung des Gedankens der
politischen Freiheit denken, als wenn das feindliche Aus¬
land diese Freiheit verspräche, nachdem es zunächst unsere
treuen Kämpfer getötet, unsere Grenzen überschritten,
unser Volk ausgehungert , unser Wirtschaftsleben zerstört
hätte.

fpLnkrricki.
X Die französischen Arbeiter fordern Maßnahmen

gegen die nicht mehr erträgliche Teuerung . Abgeordnete
der Pariser Gewerkschaften legten dem Minister des Innern
folgende Entschließung vor : „Die Vereinigung der Gewerk¬
schaften des Seine -Departements , die des öfteren von
ihren Mitgliedern Klagen über die wachsende Teuerung
erhalten hat. ist überzeugt, daß Maßregeln ergriffen werden
können und müssen, um der gänzlich ungerechtfertigten
Steigerung der Lebensmittelpreise abzuhelfen. Sie fordert
das Ministerium des Innern auf. solche Maßregeln unver¬
züglich zu ergreiftn . Wird unsere Stimme nicht gehört,
so sind wir entschlossen, alle Verantwortlichkeit abzulehnen
für die Ereignisse, die man voraussehen kann und die ein-
treten dürften."

Vürkeu
x Die Verhandlungen zwischen der türkischen Regierung

und den jüngst in Konstantinopel eingetroffeuen rumäni¬
schen Delegierten , die beauftragt sind, mit der Türkei ein
Abkommen auf Grund wechselseitiger Interessen zu
schließen, fast genau wie das deutsch-rumänische Abkommen,
nehmen einen günstigen Fortgang . Die Befestigung der
zwischen den beiden Ländern bestehenden Beziehungen be¬
deutet eine Tatsache, die verdient, mit Genugtuung hervor-
gehoben zu werden.
8us In- unck lluslanci.

Berlin , 20. Apttl. Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg  ist ins große Hauplyuattier adgereist und wnv
wahrscheinlich die Osterfeiertage dort verbringen.

Berlin , 20. April. Der Privatpostvcrkehr nach der
Türkei wird von heute ab wieder ausgenommen . Der
Paketverkehr von der Türket nach Deuljchlanü ist schon seit
Wochen unbeschränkt.

Berlin , 21. April. Der hiesige amerikanische Botschafter hat
dem auswärtigen Amt gestern abend die Antwort seiner Regierung
auf die deutsche Sussex-Rote überreicht. Das Schriftstück ist sehr
lang ; der eigentliche Text umfaßt sieben Seiten , dazu kommt ein
längerer Anhang mit ausführlichen DMen.

Berlin , 2t . April. Von »dir okrten Kriegsanleihe waren
bis zum 18. April rund 76°/, der. Gesamtzeichnung eingezahlt,
während für die Einzahlung von nur 30°/, eine Pflicht bestand.

München, 21. April. Der König von Bayern hat ange-
ordnet, daß eine groß- Anzahl Strafverfahren gegen Kriegsteil,
nehmer niedergeschlagen werden soll, soweit es sich um minder
schwere und vor der Einberufung verübte Verbrechen handelt.

Stockholm, 21. April. In Moskau fanden Massenverhaf-
tungen von Studenten und Arbeitern statt infolge von revolutio-
nären Umtrieben, die in den Industriestädten mehr und mehr
zunehmen.

London, 21. April. Das Pressebureau teilt mit, daß das
Ministerium sich über die Vorschläge geeinigt hat, die es in der
Rekrutierungsfrage dem Parlament unterbreiten will. Die ff Vor¬
schläge werden beiden Häusern am Dienstag in geheimer Sitzung
vorgelegt werden. Es wird vermutet, daß der Ausgleich auf
Grund des von Lloyd George ausgearbeiteten Kompromisoor-
schlages erfolgt ist. Dieser spricht zwar die Erstreckung der Wehr.
Pflicht auf alle  Tauglichen im dienstfähigen Alter aus , knüpfte
aber die Durchführung des Gesetzes an die Bedingung, daß eine
bestimmte Rekrutenzahl auf anderem Wege nicht zu erreichen ist.

Wien , 21. April. Im Aufttage des Kaisers zeichnete
die Generaldirektion des Allerhöchsten Privat - und Familien¬
fonds se 10 Millionen Kronen auf die oiette österreichische
and ungarische Kriegsanleihe.

Athen , 20. Apttl. Die liberale Partei hat für die Er¬
gänzungswahlen Venizelos  als Bewerber in Myttlene auf¬
gestellt. Venizelos hat die Kandidatur angenommen.

Lugano , 20. Apttl. Im Neapeler „Maltino " setzt Scar«
foglio in einem von der Zensur zum größten Teil zerstörten
Artikel auseinander, daß die Rede Sonninos die voll¬
ständige Programmlosigkeit  der Ualienischen Regierung
beweise.

Lugano , 20. Apttl. Der „Osservatore Romano ' erklätt
den in der Ententepresse umlaufenden Brief  des Kardinals
Mercier an General v. Bisstng für erfunden.

Newyork , 20. Apttl. Die Amerikaner in Mexiko
befinden sich ln einer bedenklichen Lage, well tatsächlich die
gesamte Bevölkerung gegen ste Stellung nimmt. Carranza
>st nickt imstande, seine Truppen im Zügel zu halten.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 21.April. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Maas gebt et  kam es im Zusammenhang
mit großer Kraftentfaltung beider Artillerien zu hefti-



gen Artilleriekämpfen . Westlich des Flusses griffen
die Franzosen mit erheblichen Kräften gegen „Toter
Mann"  und östlich davon an . Der Angriff ist im
allgemeinen blutig abgewiesen . Um ein kleines Graben¬
stück in der Gegend des WaldesLesCaucettes,
in das die Franzosen eingedrungen waren , wird noch
gekämpft . Rechts der Maas blieben Bemühungen
des Feindes , den Steinbruch südlich des Gehöftes
Haudromont wiederzunehmen , völlig ergebnislos.
Südlich der Feste Douaumont  sind Nahkämpfe,
die sich im Laufe der Nacht an einigen französischen
Gräben entwickelten , noch nicht zum Stillstand ge¬
kommen . Unser zusammengesaßtes starkes Artillerie¬
feuer brachte eine Wiederholung des feindlichen Jnfan-
terieangriffs gegen die deutschen Linien im C a i l I e t t e -
Walde  bereits im Entstehen zuin Scheitern.

Im Abschnitt von Vaux . in derWoevre - Ebene
und auf den Höhen südöstlich von Verdun wie bisher
sehr lebhafte beiderseitige Artillerietätigkeit.

Ein feindliches Flugzeug stürzte brennend in den
Tumin -Wald (südwestlich von Vaux ) ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Garbunowka  nordwestlich von Dünaburg

erlitten die Russen bei einem abermaligen vergeblichen
Angriff etwa eines Regiments beträchtliche Verluste.

Bei der Armee des Generals Grafen v. Both-
mer  belegte ein deutsches Flugzeuggeschwader die
Bahnanlagen von Tarnopol ausgiebig mit Bomben.

Balkau-Kriegsschauplatz.
Unsere Flieger griffen mit französischen Truppen

belegte Orte im Wardartal  und westlich davon an.
Oberste Heeresleitung.

*

WTB Großes Hauptquartier , 22. April. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Straße Langemarck — Apern  griffen
die Engländer in den frühen Morgenstunden die ihnen
von unseren Patrouillen äm 19. April entrissenen
Gräben an , von denen sie etwa ein Drittel wieder be¬
setzten. Beiderseits des Kanals von La Bassee
sprengten wir mit Erfolg einige Minen . Feindliches
Feuer auf die Städte Lens und Roye  forderte wei¬
tere Opfer unter der Bevölkerung . In Roye wurde
ein Kind getötet , zwei Frauen und ein Kind verletzt.

In den Ar gönnen  zerstörten wir durch Spreng¬
ung französische Postenstellungen . Auf den Höhen
F i l l e m o r t e halten wir einen umfangreichen Trichter
vor unserer Front besetzt:

Westlich der Maas  wiederholten die Franzosen
ihre Anstrengungen gegen „Toter Mann ". Zweimal
wurden sie durch Artilleriesperrfeuer von beiden Ufern
zusammengeschossen. Ein dritter Angriff brach unter
schweren Verlusten an ' unferer Stellung zusammen.
Erbitterte Handgranatenkämpse um das Grabenstück
nahe des Caurettes - Wäldchen  brachten es
abends wieder in unseren Besitz. Nachts gelangte es
den Franzosen erneut darin Fuß zu fassen.

Oestlich des Flusses  lebhafte Jnfanterie-
tätigkeit mit Nahkampfmitteln am Steinbruch
südlich Haudraumont  und südlich der Feste
Douaumont.  Das beiderseitige Artillerie¬
feuer hielt im ganzen Kampfabschnitt des Maas¬
gebietes ohne Unterbrechung Tag und Nacht mit
außerordentlicher Stärke an . In der Gegend nord¬
westlich von Fresnes en Woevre  wurden Ge¬
fangene von der 154. französischen Infanteriedivision
gemacht . Hiermit ist festgestellt, daß der Gegner in
dem Raum zwischen jenem Ort und Avocourt seit
dem 21 . Februar im ganzen 38 Infanteriedivisionen
angesetzt hat , von denen außerdem 4 Divisionen nach
längerer Ruhe und -Wiederausfüllnng durch frische
Leute, hauptsächlich aus dem Rekrutenjahrgang 1916,
zum zweiten Mal ins Gefecht geführt und geschlagen
worden sind.

Oestlicher Kliegsschauplatz.
Auch gestern scheiterten russische Angriffsunterneh¬

mungen blutig vor unseren Hindernissen südöstlich von
Garbunowka.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
*

Der österreichisch-ungarische Heeresbericht
vom 20. April ist sehr kurz. Er lautet : Russischer und
südöstlicher Kriegsschauplatz:  Nichts Neues. Jta>
lieuischer Kriegsschauplatz:  Infolge günstigerer Sicht-
Verhältnisse waren die Artilleriekämpfe gestern auf zahl¬
reichen Frontstellen wieder lebhafter. Der Gipfel der
Col di Lana ist in Besitz des Feindes. Im Sugana-
Abschnitt griffen die Italiener unsere neuen Stellungen
vergebens an. - -- ----

Amtlich wird verlautbart : Wien  21 . April.
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern nachmittag warfen sieben italienische Flng-
zeuge 25 Bomben auf Triest ab . Neun Zivilpersonen,
fünf Kinder , wurden getötet , fünf Leute verwundet.
Das Salesianer -Kloster, in dessen Kirche 400 Kinder beim
Gottesdienst waren , ist zerstört . Durch diesen Angriff
hat der Feind jedes Recht und jeden Anspruch auf
irgendwelche Schonung seiner Städte verwirkt . Der
Nordteil der Stadt Görz stand unter lebhaftem Feuer
aller Kaliber . Sonst kam es an der küstenländischen
und Kärntner Front nur stellenweise zu Artilleriekän :pfen.
Im Col die Lana -Gebiete wurden starke feindliche An¬
griffe unter schwersten Verlusten der Italiener abgewiesen.
Ebenso scheiterten neuerliche Angriffe des Feindes auf
die unlängst von uns eroberten Stellungen im Sugana-
Abschnitt upd ein Angriff auf unsere Linien westlich der
Sperone.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
. »* »

Generalfeldmarschall von der Goltz gestorben.
WTB Berlin,  21 . April . (Amtlich .)

Generalfeldmarschall Frhr . v. d. Goltz ist nach zehn¬
tägigem Krankenlager am 19. April im Hauptquartier
seiner türkischen Armee am Flecktyphus gestorben.

Das Ende des Kreuzers „Scharnhorst " .
Der Panzerkreuzer ging bekanntlich in den , Gefecht

bei den Fatkhlands -Jnseln verloren und von der Besatzung
konnte leider niemand gerettet werden . Trotzdem werden
in der Öffentlichkeit immer wieder Gerüchte verbreitet , daß
irgendein Geretteter ein Lebenszeichen von sich gegeben
habe . Hierdurch wird bei einzelnen Angehörigen der Ver¬
mißten die trügerische Hoffnung erweckt, daß möglicher¬
weise auch ihr Verwandter noch am Leben sein könnte
und nur durch irgend welche Umstände daran verhindert
sei, mit der Heimat schriftlich zu verkehren . Demgegen¬
über hat das Prisoners of War Jnforniation Bureau in
London das Zentral -Komitee vom Roten Kreuz ersucht,
das Publikum nochmals darauf aufmerksam zu machen,
daß alle derartigen Gerüchte jeder Grundlage entbehren.
Insbesondere ist die Annahme unzutreffend , daß in Kupfer¬
bergwerken auf den Shetland -Inseln Gefangene beschäftigt
werden , denen der Verkehr mit der Heimat untersagt ist.
Es gibt dort überhaupt keine Kupferbergwerke . Wir
werden uns deshalb mit der schmerzvollen , aber auch er¬
hebenden Gewißheit abfinden müssen, daß die ganze Be¬
satzung des „Scharnhorst " für Deutschlands Ehre und
Sicherheit den Ehrentod gestorben ist.

Gegen die widerlichen englischen Prisengelder
wendet sich das in Christiania erscheinende „Morgenbladet"
unter der Überschrift „Die ersten Blutgelder " . Die Prisen¬
gelder werden berechnet nach der Anzahl der getöteten
feindlichen Soldaten und nach dem Werte der Beute . Sie
gelten längst als häßliche Erinnerungen an eine vergangene
barbarische Zeit , bis England sie jetzt wieder einführte.
Sie sind zum ersten Male wieder von einem englischen
Prisenhof den Offizieren und der Mannschaft des bewaff¬
neten Handelsschiffes „Cap Trafalgar " für die Versenkung
der „Carmapia " ausbezahlt worden . Die Gesamtsumme
habe 37 000 Kronen betragen , wobei man den Wert eines
getöteten deutschen Matrosen mit 100 Schilling berechnet
habe . Auch in neutralen Ländern , sagt „Morgenbladet ",
müffe man das Recht haben , zu fragen , was der Grund
zu dieser Rückkehr zur „Barbarei " aus den Tagen des
Kaperkrieges sei. Hat es sich vielleicht als nötig erwiesen,
britische Seeleute auf diese Weise aufzumuntern , ihre Pflicht
gegen das Land und Reich zu erfüllen ? Die neutralen
Regierungen sollten sich veranlaßt fühlen , diese Sache von
grundsätzlichen wie von praktischen Gelichtspunkten aus zu
erwägen.

Die Engländer in Mesopotamien gefährdet.
Über London wird zugegeben, daß die militärische

Lage der Engländer am Tigris sich plötzlich wieder oer-
sckllechtert bat . Die Türken haben zwei neue Divisionen
in den Kampf geworfen und versuchen ihrerseits nun ein
überffügelungs Manöver, begünstigt durch ihre arabischen
Parteigänger , die geheime Brunnen wissen. General
Gornnge soll verwundet sein. Diese Nachrichten stimmen
mit dem lebten türkischen Generalstabsbericht überein, der
ebenfalls wesentliche Fortschritte gegen die Engländer ver¬
zeichnet.
klein « knieggpokt.

Wien , 20. April . Die Heeresverwaltung ordnete eine
neue Musterung  für alle Landsturmpflichtigen der Geburts-
lahrgänge 1897 bis 1866 an . Die dem zweiten Aufgebot
Angehörigen werden auch diesmal bis auf weiteres lediglich
trn Hinterland und in den Etappenräumen zur Ablösung
jüngerer frontdiensttauglicher Elemente verwendet werden.

Haag , 20 . April . Der aus Südamerika angekommene
Dampfer .Hollandta"  mußte seine Post in Falmouth
zurücklaffen.

London . 20 . April , Lloyds meldet aus Lissabon : ES
wird jetzt amtlich gemeldet , daß der Dampfer »Tergeviken"
au » eine treibende Mine stieß und sank.

Dresden , 21. April. Das Militäroerordnungsblatt meldet:
Jmmelmann , Leutnannt der Reserve der Fliegerkompagnie, jetzt
bei einer Feldfliegerabteilung, unter Beförderung zum Oberleut¬
nant im aktiven Dienst bei Fliegertruppe angestellt.

Berlin , 21. April . Russische Blätter berichten Ausführliches
über ein Seegefecht an einem nicht genannten Punkte der Küste
Kurlands . Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird , ist
der Bericht erfunden.

Rotterdam , 21. April . Französische Blätter melden, daß
die verschärfte Blockade gegen die Neutralen am 1. Mai ohne
weitere Ankündigung in Kraft treten werde.

Genf , 21. April. General Sarail und General Liautey
wurden nach Paris berufen. Ihre Berufung dürfte mit einem
demnächst in Paris stattffndenden großen Kriegsrat aller namhaf¬

ten französischen Generäle im Zusammenhang t..,
die Frage beraten werden, wie deni weiteren »3
Deutschen bet Verdun Halt geboten werden könnte

Paris , 21. April. Präsident Pvincarü Und'
Roquee weilten dieser Tage in Verdun, besuchten dj°^
zone der Stadt , die Abschnitte an beiden Maasuser
sich bei allen Armeekorps auf. Der Präsident i0L n
und teilte Auszeichnungen aus.
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Die Grfolge unferer letzten
Luftfchiffangriffe auf ^

Die deutschen Luftangriffe in der Zeit vom>.
bis d. April haben in England sehr bedeutend*
angerichtet, wenn auch aus naheliegenden
englische Presse darüber nur sehr wenig
Sichere Nachrichten, die wir von unterrichtetes
geteilt erhalten, bringen Einzelheiten, die die
angerichteten Schadens noch nicht einmal
lassen, da sich naturgemäß bei dem erschwerten!
dienst und der englischen Geheimhallung ‘
manches verbergen läßt.

Bei dem Angriff auf Londo»
selbst in der Nacht zum 1. April wurden die <3,
die er sich in erster Reihe richtete, bei weitem M
und wirkungsvollsten getroffen . Daneben ^
Brände und großer Schaden in der Great
und in der Great Tower Street beobachtet , wo u.
eine Fabrik zerstört wurde : ebenso in der %
Road . Es wurden Bomben in der Nähe der
und der London Bridge geworfen , wobei u. a. A
schweren Schaden erlitt . Im Holland -Pax?
eine Fleugzeuganlage vernichtet . dabei ch
baten getötet und mehrere verwundet,
brannte ein Schuppen ab . In den Katharin - ^ 1
Docks wurden mehrere Werkstätten verschüttet, y
Leute die Arbeit nicht wieder aufnehmen könnt«
wurden vier bewaffnete englische Handelsbainpfer
In der Westindian -Farm wurden mehrere
geschühe vernichtet . In Commercial -Dock wurdenj
Schiffe und ein Eisenbahnmaterialschuppen schwer| '
An der Tilburpbrücke wurden mehrere Luftabivej
außer Gefecht gesetzt und ein Schuoven zerstört,
fleet ivurde eine Munitionsfabrik vernichtet. —i
schicdenen Orten

an der Mündung des Humber
wurden große Brände hervorgerufen . In der
Kriinsbn gelang es, eine Kaseme zu zerstören
Batterie zu treffen. In Grimsbtz selbst wurden UNI
Zerstörungen angerichtet . Die Gasanstalt , das El.
werk und der Vorortsbahnhof haben sehr schwer
Außerhalb von Grimsbq ist eine Munitionsfab
und eine andere schwer beschädigt worden . Ni:,,
schwer ist der dngerichtete Schaden in den Sunderl«
gewesen. Hier haben besonders die Werstanlageni
Swan . Swighart u. Richardsott gelitten . Ein
Helling liegendes Schiff stürzte um und ein Kreu
reits vom Stapel laufen sollte, konnte schwer des,
den. An den Kaianlagen wurden mehrere
schädigt. Außerhalb von Sunderland sind mel,.
nitionsfabriken und Schuppen mit Material voW
stört . Bei Middlesborough sind zwei große
und ausgedehnte industtielle Anlagen erfolgreich mit
belegt worden.

Auch in Edinburgh und Leith
ist der Schaden sehr groß . Kasernen , Munitionsli
werke und andere Fabriken liegen in Trümmer.
Munitionswerke sind in Flammen aufgegangen mtä jj
worden . Die große Spriffabrik wurde durch Brai
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Das
Schaden erlitt auch die Eisenbahnstation . Ein
Material wurde vernichtet . in den Hafenanlagen finfi:
Schiffe getroffen worden : ein englischer SBiermafter
fast ganz zerstört, ein Transportdampfer mit KriegSuDaumig.
so schwer beschädigt, daß er die Reise nicht antreten
Nicht minder haben |

die Orte an der Thne-MündrmgD (} &£
gelitten . In Haxham ist eine Munitionsfabrik jerHq
Newcastle traf eine Bombe die Tyne -Brücke. Viele'
und Hafenanlagen auf beiden Ufern des Tyne finde . Bon 6
worden . Auf den Werften von Habborn und fa te der e:
sind eine ganze Reihe von Fabriken und SchW $ gelier
außer Betrieb gesetzt worden , oberhalb von Newcaßlk erden die
die Munitionsfabrik von Riston zerstört . Berschtet» ^ ©a[b
richten wissen auch zu melden , daß Neubauten derW Mng -i
Marine getroffen worden sind, doch ist davon natal lt etn m£
Näheres sehr schwer festzustellen. Dün

Aufer
erfundene friedensgeriiebte . empfi

Berlin, 20.1 ältlichen
Die Nordd . Allg . Zeitung schreibt halbamtlich- '

find Gerüchte von Friedensangeboten unserer Fci»r^
lauf gesetzt worden. Es wird z. B . behauptet'
russischer Seite Schritte zur Anbahnung vo» De«
unternommen worden seien. Wir stellen fest, M
amtlichen Stellen von solchen Schritten nichts
Alle diese Gerüchte beruhen auf Erfindung.

50 000 Kulte kommen nach frank
Paris , 50.

Die Blätter bereiten die Bevölkerung auf
schwemmung Frankreichs mit 50 000 chinesischeni
die mit den schonherangezogenen 10000 oder 200^
und Anamiten das Wirtschaftsleben der
Kulturnation aufrechtzuerhalten berufen sind,
kat hat diese 50 000 Chinesen der Regierung
die angesichts des ungeheuren Leutemangels
daß zunächst 5000 „zur Probe " beschäftigt wer

Die Kulis werden gelegentlich wohl am
der französischen Rasse beitragen wollen — "

Englands Sckiffsnot steigert
London,

Abgeordneter Houston sprach sich einem
gegenüber über die Schiffsnot Englands u»
Weise aus . Er sagte:

Die Schiffsnot ist so groß , daß das
Einfuhr vieler Artikel nach England verbiete»
fehlt ko sehr an britischen Schiffen , daß im
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sie Kohle aus Eui otsf nach Italien vracylen.
•nrfetnu usche Schiffe waren. Die Vermehrung der
rei du ’. c sich auch in den Versicherungsraten , die
* *!ärfung des U-Boot -Krieges um das Fünffache

^ ^ .skübrungen sind wohl ausschließlich für die
vi" eSmt;  es soll gezeigt werden , daß der ©rit«

fieriet be>->" ' &cn1  italienischen Bundesgenossen Wucher-
'nr- zu berechnen . „Sonst hat das weite,

,°ift sür ^ hieb es in einem alten deutschen Possenlled
F̂ rvht Lob  der  keincllicken preffc.

Konstantinopel , 20. April.
. ^ ,,Äfifd5e Presse hat plötzlich ihren Ton gegen-

§ie stAÄxj geändert . Während sie in den letzten
c T «ß0fa  der Beschimpfung und Verleumdung
ren trieft sie jetzt von Sympathie und Freund-
iins.^ ?st Türkei . Das halbamtliche Telegraphen-

föL *: brandmarkt dieses Verhalten als elende
u Nim den Anschein erwecken, als zöge sich

„Je 1/ ?’ rmn ihren Verbündeten innerlich zurück und
Türkbl ^ lich tzen Westmächten zu. Unsere Feinde —

,ge sî . sas Telegraphenbureau — können überzeugt
ihre Bemühungen in diesem Sinne zu einem

t &o° verurteilt sind, denn ihre lügnerischen Be-
jgerfolfl ^ Erden keinerlei Eindruck weder bei unseren
«ptunge ' no(jE) in itgenö  welchen Kreisen in der

'Len können.
rV -nland fperrt den Kanal von Korinth

Athen , 20. April.

IL griechische Regiemng verständigte die Gesandter
in Athen, daß sie infolge der im Kanal vor

^m oorgmommmen Sprengung und der dadurch ent-
Schäden gezwungen sei, die Absperrung diese,

-1 „e des Kanals durch einen Minengürtel anzuordnen
ß̂ fanntlich planten die Vierverbandsmächte , den Kanal

Sarintb m militärischen Transporten , insbesonder,
^iördemng von serbischen Truppen nach Saloniki zn
Ml Mehrfach wurden in dieser Richtung Forderungen
^ene Drohungen an Griechenland gerichtet . Durch
kÄnlaae des Minengürtels scheint Griechenland den
vjm^ en seine Neutralität gerichteten Umtrieben einst-

en pcgegnen zu wollen ._

Gin nationales ünglück.
ngiijtbe Kabinett vor dem Zusammenbruch.

London , 20. April. Im Unterhausc stellt«
Asquith nicht in Abrede , daß das Kabinen
vor seinem Zusammenbruch stehe. Die Er¬
klärung ries das größte Aufsehen hervor . Im
Oberhanse , wo gestern eine kurze Anssprach«
über diele Frage stattfand , erklärte Lord
Lansdowne , die Anschauungen , denen di«
Minister huldigten , seien so tief eingewurzelt,
daß im Augenblick keine Möglichkeit bestehe,
r>nen Mittelweg zu finden , auf dem man auS
der schwierigen Lage hcrausgelangen könnte.
Der Zusammenbruch der Regierung würd«
nicht nur in England , sondern auch bei den
Verbündeten und in den Kolonien eine de-

. dauernöwerte Wirkung haben.
englische Unterhaus hat sich über das Osterfesl

,qt um der Regierung noch etwas Zeit zu lassen, über
Frage der allgemeinen Dienstpflicht ins reine zu

,men' Der Ministerpräsident wußte selbst keinen an-
-a Ausweg: noch immer , klagte er vor dem Hause der
leinen, sind wesentliche Punkte vorhanden , über die
Kabinett keine Einigkeit erzielt werden konnte
i diese Meinungsverschiedenheiten nicht durch

,t Verständigung beigelegt werden könnten , so müsse
- Folge davon der Zusammenbruch der Regier »»»

Das Kabinett sei sich aber einig in der A -i-
daß ein solches Ereignis ein nation .-l>-s
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Oftevwunder — Ollerglaube.
Festgedauken eines Laien.

Dm den Spitzen 0er jungfräulichen Birken schwebt
Her erste lichtgrüne Schimmer ins Feld . Gelb und

. gesternt stehen alle Wiesen da . Von Veilchendust
üben die einsamen Kirchhöfe überweht . Und wo Wiese

Wald sich berühren , schimmert das Wiesenschaumkraut
silbng-hell aus. daß die Lichtung von ferne aussieht,

|Ke ein wogendes grünes Meer mit den weißen Schaum-
len von Wellen, die sich überschlagen.
Auferstehung — die Natur predigt sie, in Herz und
empfinden wir das Wunder , und die Glocken der

Eichen Kirchen läuten und laden zu ihrem Preise ein.
nicht als Faust , der Denker und Träumer , erlebt

ltichtand nun zum zweiten Male während des Welt¬
les den Ostermorgen , sondern als der schaffende
m'ch, gleich dem Krieger auf einsamer Insel . Als
üenzertrümmerer und Weltenerbauer schreiten wir hinein

' ">e Geheimnisse der Osterfrübe.

Ofierglaube ist auch unsere Gewißheit zum
| *.e9e- uusere Stärke im Kriege . Hunderttausende von

^ auf dem Schlachtfeld niedersanken , haben die
gespürt, im Geiste nicht verloren zu sein dem

>e um des Vaterlandes Sein und Größe , dem Zu-
«meben mit allen denen , die ihnen teuer waren,

oaher in den Kirchen jetzt österlicher Gejang ein-

.Christ ist erstanden
Von der Marter alle
Des wollen wir alle froh sein,
Christus will unser Trost sein —

Korieleis" —
lebt gewiß auch jeder Leidtragende um den

femvfindel

un b Freunde , daß in der gl lvaltigen
s3r *' daß mitten in den Gewittern des WeltkriegesGefall!

—n hen  and Verstorbenen gleichsam wei :er teil«
1 ium Gingen unserer bis ins tiefste ersch ütterten,

entflammten Nation . Weiter leken , auf-
M aus der Höhe — was bisher sojon aus

und es geschehe in der Hoffnung , diese«
Unglück dadurch , daß die- Beratungen noch einige Tag«
fortgesetzt würden , abzuwenden , daß er die Vertagung deS
Hauses bis zum 26. April beantrage . Großmütig erklärt«
Herr EarsoN, der seinen Antrag auf Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht schon in der Tasche hatte , daß er
auch diese letzte Gnadenfrist noch bewilligen wolle , deim
auch er ziehe eine Verständigung vor , wenn sie — zuu:
Siege seiner  Ideen führe . Und so ging man , kaum
daß die Sitzung begonnen hatte , rasch wieder auseinander.

Es ist wahr , Herr Asyuith hat es nicht leicht niit dem
Dreigespann , dessen Führung seiner Hand anvertraut m.
Rechts die ungeduldigen Stürmer und Dränger , die it*;: ;
lieber heute als - morgen die Zügel aus den Firlger :'.
nehmen möchten, weil sie es satt haben , denk liberal ««;
Regiment als Statisten zu dienen . Links die Vertrete,;
der Arbeiterschaft , knirschend unter dem Joch des
tionsgesetzes , das die Anne der Geweikschaftsbewe-
gung nut handfesten Schließeisen umklanimert hälr.
und mißtrauisch bis oben hin gegen jed-. weiter,!
Einschränkung dessen, was man in Engiauü unter
persönlicher Freiheit versteht . In der Mitte der
brave liberale Parteigaul , an sich guttnütig und duldsam,
aber in der ungewohnten Gesellschaft ., die ihm hrc die
Kriegszeit auferlegt ist, ängstlich und auch etwas störrisch
geworden , besorgt um den Futterplatz , an dem er sich vorher
ganz allein breit machen und gütlich tun konnte . Das soll
nun alles Schritt und Tritt miteinander halten ! Für ein
paar Wochen und Monate wäre es allenfalls gegangen,
aber nun dauert diese ungemütliche Reise schon mehr als
Jahr und Tag , und die Aussichten , endlich einmal an 's Ziel z»
kommen , sind eher schlechter als besser geworden . Wenn nian
wenigstens zu den militärischen Sachverständigen Vertraue»
haben könnte — aber damit scheint es in England auch nicht weil
her zu sein, was ja nach den Erfahrungen , die man mit
ihnen im Felde gemacht hat , nicht gerade wundernehmen
kann . So beanspruchen die Zivilminister für ihre An¬
sichten und Forderungen die gleiche Berücksichtigung wie
für den Standpunkt der Kollegen von den Kriegsämtern,
Landwirtschaft , Industrie . Handel und Schiffahrt sehen sich
in ihren eigentlichsten Daseinsbedingungen bedroht , wenn
die Wehrpflichtsfrage lediglich nach militärischen Gesichts¬
punkten entschieden wird , und aus diesem Widerstreit von
Interessen einen Ausweg zu finden mag wirklich nur derjenige
sich zutraueu , für den auch die Entdeckung des Steines der
Weisen nichts als eine Spielerei ist. Alle Berechnungen
über den roraussichtlichen Mannschaftsbedarf haben sich
bisher als trügerisch erwiesen ; sie ruhen auf schwankendem
Boden , weil die Deutschen nun einmal so unfreundlich
sind , den Krieg nach ihren  Gedanken und Plänen zu
führen und nicht nach britischen Mutmaßungen , was uns
allerdings auch herzlich schlecht bekommen wäre . So tappen
Asquith und Genossen fortgesetzt im Dunkeln herum , und
es ist und bleibt ein Glücksspiel , dem sie die die Herrlich¬
keit ibres Reiches anvertraut haben.

Vorläufig also bis nach Ostern ! Eine kurze Galgen¬
frist allerdings , aber vielleicht kommt den zermarterten
Hirnen inzwischen die Erleuchtung , deren es bedarf , um
England vor einem nationalen Unglück schlininfft- r Art zu
helvahren . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 23 ., 24 . und 25 . April.

Sonnenausg. 4" 448 4 " 1 Mondaufg. I08 1 " 209 SS.
Somieiiuiiterg. 7«> 7» 7" s Mondunterg. 8" t1»- V. >

Vom Weltkrieg 1915.
23. 4. Die Deutschen bringen über den Dpernkanal

vor und besetzen die Orte Langemarck, Steenstraate , Het Sas
und Pilkem , 1600 Engländer und Franzosen werden ge-
fangen , 30 Geschütze erobert.

24. 4. Westlich des Dpernkanals nehmen die Deutschen
den Ort Lizerne und nehmen 900 Franzosen und Engländer
gefangen.

25. 4. Die Orte St . Julien und Kerffelaere bei Ipern
von den deutschen Truppen erobert . 1000 Engländer ge-

kirchlicher Glaubenslehre , aus framnier Überzeug ! ng , aus
weltgeschichtlicher Betrachtung als Glaube und G mißheil
heraus sprang — jetzt ist es aus allerpersönlichjten Er¬
fahrungen heraus für 'Millionen von Dlenschen ein persön¬
licher Besitz geworden.

Als das Abendland im Mittelalter , teils in unbe¬
wußtem Gefühl , teils in klarer Erkenntnis der Bedeutung
jener groben Schlacht , die für Europa hätte Weltenwende
werden können , die Bedeutung des Kampfes auf den kata-
launischen Feldern nach seinem Wert symbolisch einschätzen
wollte , da griff sie nach dem gewaltigen Bilde , das schon
oft seither die nachschaffende Phantasie der Maler und
Dichter angeregt hat : aus den Erschlagenen der Walstatt
Geisterheere entstehen zu lassen, die den Kampf , den si«
zuvor auf blutgetränktem Felde durchgeführt , in hohen
Lüften über dem Schlachtgetümmel fortsetzten.

In dieser Legende , in diesem Bilde liegt mehr , als
nur farbiger Widerschein des Lebens und erregte Phan¬
tasie , die eine Tat bewundert oder einem Verlorenen nach¬
trauert . In diesem Bilde steckt ein Stück Wahrheit , soweit
sie dem menschlichen Geiste erkennbar wird.

Auch über den Schlachtfeldern , auf denen Deutschlands
Heere „im Notgang auf der Aue "' stehen , sehen wir die
Geister der Gefallenen . Die Hinterbliebenen fühlen ihre
Nähe . Nicht nur aus gerechter Eigensucht der Liebe,
sondern auch um des Vaterlandes willen , das keinen
Kämpfer missen kann , führen sie die Gemeinschaft mit
denen , die ihre Augen nicht mehr sehen, weiter . Aus
Karfreitags -Trauer kam die selige Überraschung der ersten
Osterfrühe . Nun wächst der Osterglaube immer poller
und glühender , während die Natur ringsumher der Er¬
füllung eines neuen Werdens zustrebt.

Auch diesem unserem vaterländischen Osterglauben
werden dereinst die Pfingstglocken läuten , wird dereinst ein
Fest der heiligen und seligen Gewißheit nahen . Dann wird
ganz Deutschland wie ein einziger Fahnenwald rauschen.
Und von aller» Türmen läutet es : Sieal . . .

langen , große Beute gemacht. — Niederlage der Franzosen
bei Combres , 1600 Franzosen gefangen , 17 Geschütze er¬
beutet.

. 23. April . 1664 William Shakespeare geb. — 1547 Spanischer
Dichter Miguel de Cervantes Saaoedra gest. — 1741 Schriftsteller
Theodor Goltlieb o. Dippel geb. — 1825 Dichter Friedrich DtüIIer
(„Maler Müller' ) gest. — 1848 Die Preußen unter Wränget
schlagen die Dünen unter Lebemann bei Schleswig.

24. April . 1547 Johann Friedrich der Großmüttge, Kurfürst
von Sachsen, gerät bei Mühlberg in die Gefangenschaft Karls V.
— 1796 Dichter Karl Leberecht Jmmermann geb. — 1810 Nieder¬
deut,cher Dichter Klaus Groth geb. — 1877 Kriegserklärung Ruß-
iaichs an die Türkei. — 1891 Preußischer Generalfeldmarschall
Graf Helmut v. Moltke gest.

25. April . 1533 Wilhelm l., der Schweiger, erster Statt¬
halter der Niederlande und Begründer ihrer Unabhängigkeit geb.
— 1595 Italienischer Dichter Torquato Tasso gest. — 1599 Oliver
Cromwell, 1653—58 Lord-Protektor von England geb. — 1744
Astronom Anders Celsius gest. — 1848 Die Preußen besetzen
Flensburg . — 1906 Dichter und Schriftsteller Robert Prölß gest.

Hachenburg, 22. April . Seit vorgestern ist eine
Wendung zum Besseren in der Witterung ein getreten.
Wenn auch die Launen des April sich ab und zu noch
zeigen, so hat doch das anhaltende Regenwetter nachge¬
lassen. Am gestrigen Karfreitag war es fast den ganzen
Tag hell und klar . Freitagswetter soll nach einer alten
Regel auch das Wetter für den folgenden Sonntag an-
denten . Wenn dies zutreffend wäre , hätten wir für die
Osterfeiertage das denkbar günstigste Wetter zu erwarten.
Hoffentlich stimmts.

— Einen raschen Absatz  fand das heute hier
in der städtischen Verkaufsstelle zum Verkauf gelangte
Rindfleisch, das von einer Notschlachtung herrührte und
zu 1.60 Mark das Pfund abgegeben wurde . Obwohl
an jede Haushaltung nur zwei Pfund verkauft wurden,
war nach Verlauf von anderthalber Stunde nichts mehr
zu haben , sodaß die Späterkommenden leer Weggehen
mußten . Durch diesen Verkauf ist manche Familie in
den Besitz eines Osterbratens gekommen, was andern¬
falls vielleicht nicht eingetreten wäre.

Wissen, 20. April . In der Sieg ertrunken sind gestern
ein Unteroffizier und ein Wachmann von den Wachmann¬
schaften auf Grube Friedrich . Die beiden Soldaten un¬
ternahmen gegen 1/2\2  Uhr auf der durch Hochwasser
äußerst reißenden Sieg mit einem Kahn eine Fahrt.
Der Kahn wurde gegen einen Brückenpfeiler getrieben,
zerschellte und brach mitten durch. Die beiden fielen ins
Wasser und ertranken . Ihre Leichen konnten noch nicht
geborgen werden ; bis jetzt ist nur bei Siegental eine
Mütze angetrieben . — Der Wachmann war ledig , der
Unteroffizier verheiratet ; das Unglück ist umso bedauerns¬
werter , als seine Frau erst kürzlich gestorben ist und
ein Kind von ihm jetzt zum ersten Mal zur hl . Kom¬
munion gehen soll.

Weilb'urg, 20 . April . Bei der Personenstandsaufnahme
zur Steuerveranlagung wurde festgestellt, daß der Kreis
Weilburg zurzeit 42 802 Einwohner zählt . Der Ueber-
schuß der Sterbefälle über die Geburten betrug 193.
Die Kreisverwaltung wird dem stetigen Geburtenrückgang
ernsteste Aufmerksamkeit schenken und weiter nachdrück-
lichst auf eine verbesserte Säugiingsfürsorge und Gesund¬
heitspflege in den Gemeinden des Kreises hinwirken.

Vom Taunus, 21. April . Die Seismographen der
v. Rheinachschen Erdbebenwarte auf dem Kleinen Feld¬
berg registrierten heute mittag ein mittelstarkes Fern¬
beben mit einer Herdentfernung von 9300 Kilometern.
Der erste Vorläufer trat 12 Uhr 44 Min . 27 Sek., der
zweite um 12 Uhr 64 Min . 62 Sek. mitteleuropäischer
Zeit ein. _

Ostern hinter der Front.
Osterglocken, wie hell und wie rein
Tönt klingend dein hehres Gel-äut.
„Chttst ist erstanden!" Im Ostersonnenschein
Soll Freude den Menschen sein heut.
Wir denken zurück an die Heimat so traut,
An Weib und Kind, an Ettern und Braut,
An frohverlebte, glückliche Stunden,
Die wir früher Ostersonntag gefunden.
Ich seh auf zum blauenden Firmament,
Blick trunkenden Aug's auf die buntschimmernden Felder,
Bergeß Zeit und Gegend, vcrgeß Krieaseiement
Schau aus die saftstrotzenden, grünenden Wälder,
Möcht stürmen hinaus in den Ostertag
Abschütteln alle Not, alle Sorg ' , alle Plag'
Mit allen traurigen Gedanken räumen.
Da weckt rollender Donner mich aus den Träumen.
Wie vorne die Braven , die Tapferen nicht weichen,
Wie sie Trotz bieten allen heimtückischen Streichen,
So wollen auch wir uns're Pflicht erfüllen treu,
Bis Gott zerschmettert den welschen Leu.
Drückt Heimweh und Sehnsucht auch wund manches Herz,
Unsere tapferen Feldgrauen halten Stand wie Erz!
„Christ ist erstanden", ktingt's heut hinieden.
„Welt liegt in Banden ", Gott , gib uns den Frieden.

O. W.

o Wertvolle Handschrift gefunden. Wie die Wilnaer
kteinrusnsche Zeitschrift „Homan " mitteilt , wurde in einer
Bibliothek die Handschrift einer weibrussischen Übersetzung
des Sachsenspiegels aus dem 15. Jahrhundert entdeckt.
Wilna besaß seit 1387 Magdeburger Recht . _ __ J

Reflexion.  Soldat (der zu Beginn öes
Kriegstrauung hatte und dann sofort einrücken mußte ) : „Mir
scheint, wenn 's mit dem Kriege so weiter geht, dg kann ich
die Flitterwochen und die silberne Hochzeit zugleich haben !' —
Revanche.  Soldat (eifersüchtig zur Köchin, mit der er
ein Techtelmechtel -hat ) : »Von dem Briefträger läßt du
dich küssen? Na matte , wenn wir nächstens eine Brief¬
trägerin Wegen , da lasse ich mich ebenfalls küssen!' — Das
teure  Gas . „Haben Sie schon gehört , Herr Nachbar , das
Gas soll eine Kleinigkett teurer werden ?' „Na , das wun-
dett mich gar nicht, wenn an der Front zu den Gasangriffen
so viel verbraucht wird .' (Meggend . Bl .t



O Die Einführung der Sommerzeit bei der Eisenbahn
wird in ber Weise vor sich gehen, dah auf ein am 30. April,
abends II Uhr . zu gebendes Uhrsignal sämtliche
Stations -, Zimmer - und Taschenuhren der Beamten um
eine Stunde , d. h. auf 12 Uhr. oorgestellt werden. Die
bei der Bahnunterhaltung beschäftigten Personen müssen
d'irch die Bahnmeistereien rechtzeitig von dem ll Uhr
abends erfolgten Vorrücken der Uhrzeit benachrichtigt
werden. . ,

weiblicher Fleischer . Fräulein Frieda Rödel.
Nackter des Fleischermeisters Max Rödel in Rams , decken

stützen&S FleMcrhandwerk̂ rlemt. ' » 1 * sie not

O Eine JunggeseNensteuer beabsichtigt nun auch die
Stadt Leipzig einzuführen , nachdem bereits mehrere säch¬
sische Städte damit vorangegangen sind. Die neue Steuer
ist als gestaffelter Sonderzuschlag zpr Einkommensteuer
lediger Männer von 30 Jahren an gedacht, die bereits ein
bestimmtes mittleres Einkommen beziehen.

© Auch die ungarische Zeitrechnung wird vom 1. Mai
bis 30. September 1916, wie zu erwarten war , um eine
Stunde vorgerückt. Die bezügliche Regierungsverordnung
ist soeben erschienen.

© Das altertümliche Nathans in Leitmeritz (Böhmen)
ist anscheinend durch eine sonst nicht wahrgenommene Erd¬
erschütterung in seinem Mittelbau eingestürzt. In dem
eingestürzten Gebäudeteil befand sich das städtische Gewerbe¬
museum. Der Schaden ist groß, jedoch wurde niemand
verletzt.

Amerikanischer Munitionskönig . Unter den Ameri¬
kanern, die es verstanden haben, das Blut und Elend des
Weltkrieges in Gold unizumünzen, ist Mr . H. Dodge in
Bridgeport (Connecticut ) wohl der erfolgreichste. Dodge,
ein junger Mann von etwa 30 Jahren , befand sich ber
Ausbruch des Krieges auf der Reise in Deutschland. Er
trat sofort die Rückfahrt nach den Vereinigten Staaten an
und gründete in Bridgeport innerhalb weniger Monate
einen gewaltigen Komplex von Fabriken, bevor er auch
nur einen einzigen Auftrag auf Munition batte. Diele

Das Verzeichnis der steuerpflichtigen Hunde pro
Rechnungsjahr 1916 liegt in der Zeit vom 23. bis
30. April d. Js . zu Jedermanns Einsicht nn Rathause

"^ Hachenburg , den 22 . 4. 1916. Der Bürgermeister.

Aufträge blieven aver nicht aus . .und wie richtig der schlaue
Amerikaner gerechnet hatte, zeigt sem gegenwärtiges Ar-
beiterbeer von 36 000 Köpfen!

© »Ausländische Warenhamster in der « ckwclz. Die
Schweizer Bundesregierung bat die Beschlagnahme emes
g, offen Warenlagers angeordnet , das von ausländischen
Ainmten anfgekauft mar . Mehrere hundert sack Kaffee, seife,
Schokolade. Kakao. Tee. Mineralöle . Fett und Kolophonium,
die in Zürich aufgestapelt waren, wurden der Verfügung
ivr Aufkäufer entzogen. Acht Ausländer , d-c seit Kriegs¬
ausbruch ohne Ausentbaltsbeivilligurig in Genf woanen.
wurden ausgewiefen. Wie man hört, handelt es >ich um
französische und italienische Agenten.

© Fortfall der Speisewagen i» England . Daß im
Lande der Aushungerungspolitiker die Lebensmittel selbst
sehr knapp geworden sind, ist bekannt. Es muß aber schon
recht schlimm sieben, denn soeben haben die London and
Northwestern -Eisenbahngesellschaftbeschlossen, von, 1. Mai
an keine Speisewagen mehr mitzuführen. Die ubngev
EiKnbahngesellschasten werden folgen.

Volks - uncl hirjegsvirtsckLft.
* Ziaarrttenrohtabaks -Monopol . Nach einer Bundes¬

ratsverordnung ist Zigarettenrohiabak. der aus dem Aus¬
lande eingeführt wird, soweit der Reichskanzler die,es be¬
stimmt an die Zigaretteneinkaufs-Gesellschaftm. b. £>• tn
Berlin zu liefern. Der Reichskanzler kann bestimmen, welche
Tabake als Zigareiienrohtabak im Sinne der Verordnung
anzusehen sind. Auf Zuwiderhandlungen gegen die Verorn.
nung stehen strenge Strafen.

* Hausschlachtnngcn in Preußen verboten . Ein ge¬
meinster Erlaß der preußischen Ressortnnmster der: m diesen
Tagen veröffentlicht weiden soll, ermächtigt die OberpraN-
denten. die Hausschlachtungen vorübergehend, das heißt nicht
über den 1. Oktober dieses Jahres hinaus, zu verbieten. Der
Zweck der Verordnung ist. eine Streckung der Fletschvoarate
herbeizuführen, die auf dem Lande vielfach angeiammelt sind
und mit denen die Besitzer bis zum Herbst auszukommend« .
suchen sollen. Auch im nächsten Winter die Haus,chtachtungen
u verbieten, ist nicht beabsichtigt: damit wurde nur der An-

trieb zur Einstellung und Aufzucht von Jungschweinen weg¬
fallen. Soweit eine Versorgung der Landwirte mit selbit-

Hei ul GIiIei
kauft man pt ui Mllie
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Ernst Schulte
1 Uhrmacher

Hachenburg.
Eigene Reparaturwerkstatt für Uhren und Goldsachen.

Wir haben anzubieten:
Rapskuchen, Zuckerschnitzel

Futterhirse
ferner JfilttllSftlK unb

feingemahlenen Kaimt (Sondermarke)
rur Setzäniplimg von bcdericl) und anderen UnRräutern.

Phil. Schneider g.  m.b.ß.
Hachenburg , am Bahnhof. _

geschlachtetem Fletsch nachgewiesenermaßennicht
werden Ausnahmen von dem Schlachtverdot

,Ul* CI(«nnc Kriegswirtschaftsstelle für
NeN,....,bewerbe E>. m. h. » . ist in Berlin C.
Straße errichtet worden. Es wird etne Bek̂ ,
erlassen werden, nach der alle Personen, die ^
maschinenglattes, holzhaltiges Druckpapier bezieh^
werbtiÄ verwenden, ihren Verbrauch anzugeben.^
ieniaen die solches Druckpapier in GewahrsamC
Borrate zu melden und die Verleger außerden,
iider den Seitenumfang und die Beilagen ihrer
machen haben. Der Kriegsmirtschastsstelle sind auch
erforderlichen Auskünfte zu erteilen, alle Bestes, ..
Druckpapier zuzuleiten und alle Lteferungen Mit̂ Ki
Grund der erwähnten Erhebungen wird lpcker ber ^ !
nadj dem der Verbrauch an Druckpapier heradĝ ^I
dekanntgegeden werden.

* «Aegen das Hamstern in Bayern geht die;
durch eingreifende Maßnahmen vor. Vor
Fleischkarie am 1. Alai wird eine Volkszählunĝ »
genaue Bestandsaufnahme der wichtigsten Lebens^
der LanÜeSbrottnarkenin Geschäften und Hausbay i
folgen. Vom 1. Mai ab ist es verboten ,ür dcnM
Haushaltungsmitgliedes mehr aufzubcivahren als JP
4 Pfund Fleisch. Flcischivaren. Fletschkonjerveny 1 .. ... o itrih(PLnrifrrrttH

Danksagung.
Für die vielenBewetse herzlicherTeilnahme

beim Hinschetden unserer lieben Mutter,
Großmutter .' Schwiegermutter , Schwester
und Tante

Ulitwe Ulbert Schwan
sowie für die gestifteten hl. Messen und
für die vielen Kranzspenden sagen herz¬
lichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
Im Namen derselben:

Josef Schwan.
Hachenburg , den 22. April 1916.

♦ ♦♦ Tapeten
in großer Auswahl.

Wilh . Pickel, Inh . Carl Pickel, Hachenburg

Und1

um» ;4i
4 ’iSIUHO tyicviu), . . _
zusammen 2 Pfund Schmalz und Speisefett
1 Pfund Kakao. 2 Psund Kaffee, roh oder gebr. ,
Zucker. 3 Pfund Teigivaren. 10 Stuck (rischeE:«. ^
servierte Eier, diese zur üblichen Vorsorge für die
«eit. Die Ausdehnung dieser Bestunmung
Lebensmittel ist Vorbehalten. Inzwischen soll eingeh
Uberschuß bis zum 1. Mai zum jetzigen Marktpi^
gegeben werden. Zuwiderhandlungen gegen diefe
nungen werden mit Gesängitis bis zu 6 Monat,» ^
Geld bis zu lö00 Mark besirast.

Wegen des Osterfestes gelangt die nächst, .
des „Erzähler" erst am Dienstag abend zur  Aus,

Für die Schristleitung und Anzeigen verantŵ T
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg. ^

Weizenmehl
Futter für Pferde,
Kühe,Schweine und

Hühner
sowie in künstl. Dünger
wieder etwas am Lager.

Telephonruf Nr. 8
Amt Altenkirchen(Westerwald,

Bahnhof Ingelbaeh(Kroppaeh).

Für ein aus betI
lassenes

Mädch,
sucht leichte Dienstst

Psarrkr Zcizn,

« Mräta
entsetzliches Hautjud
tigt in etwa 2 Tag
rufsstörung geruch
Nur M. 2,50. Aerztlic

L. Fabric..
Elberfeld 31, Bahnbi
Uersand unauffäll. .Poi

Briefpapiere und Umschläge stets vouä
Druckerei des „Erzähler vom Westerwald" in '

hungsn- und flfthma-heidende
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung, Husten mit Ans-
wurf, Beklemmungen, Hautausschiag und Katarrh(chronisch und akut)
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimschen Brust und Blutreinigungs -Tee
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet, von vor-
züglicher Wirkung. Originalpakete ä Mk. 1.—. Bei 3 Paketen
franko durch n  Deflfteim , TranMurta. m .-mederrad.

♦ ♦ ♦

1Waggon ßerde eingelroffc
Gro &e flusiDahl , preiswerte Bedienun

große Vorräte in
Stubl•EmaillekelTeli

Stahl-EmGillckenel
der beite Garanhefeeflel.

C. oon Saint Georgs, Hacheabi

Preisiasrtei Angebot für Homnuinion uni Konfirmation
Durch srühzeitig - Einkäns» in «rft-n Fabriken bin ich in ber Lage, strotze Auswahl un » billige Preise zu biete».

Für(Haddien: I ais  Geschenk1 Für Knaben:
Kleiderstoffe in schwarz, farbig, weißIÄK3 1 Anzüge in schwarz und dm

, V guten = in guter moderner Verarbeitung von

und kauert in  allen Prerslagen j mm  oder  bege«schirm mmn. | ben biaigftenm 3U den feinsten.
Unterröcke in weiß und farbig >Es liegt im eigenen Interesse aller Eltern,j _ , .. ... .

1 die Kaufgelegenheit bei mir wahrzunehmen . ^ HälldlCfkilhS, R6Q6nICbirRlS , fSUltHCbCfcrttci * — _ |

Unnilfphiilifl Dcnpnlrhimo (ÄmtlicflB IDsIcflS ctc I 7 I i VörtlBlHdEIl, ifäpfl , UlSIlIcbStlsn, Sctllip*HandlChLne, RBgBniCnirniB, lamlllCnB waicni Bi.^ Besichtigung meines Lagers ohne| u, , . UfliHiBvilnrfier
Kränze, RanRen, Sträuge, KerzentucbBr I Kaufzwang gestaltet. :-: 8 HclBntrager , Slrange, KBrzeniüci^

Kaufbaus Louis Friedemann, Hachenbur
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